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Das öſterreichiſche Thronſolgepaar von ſerbiſchen 
Anarchiſten getötet! 


Ein vergebliches Bombenattentat auf chile ge Franz 
Hohenberg. — Beide durch Revolverſchüſſe getötet. — 


Das öſterreichiſche Kaiſerhaus iſt von einer neuen furcht 
baren Tragödie betroffen worden. Das Thronfolgerpaar iſt 
in der Hauptſtadt Bosniens einem fluchwürdigen Attentat, 
einem Komplott ſerbiſcher Anarchiſten zum Opfer gefallen. 
über dieſes Schandbubenattentat, das in der ganzen Welt 
ſtarres Entſetzen verbreiten muß und die das öſterreichiſche 
Kaiſerhaus und das Volk Oſterreich⸗Ungarns in tiefſte Trauer 
verſetzt, übermittelte uns geſtern Nachmittag der Draht 
folgende Meldungen: 

Serajewo, 28. Juni. Das öſterreichiſche 
Thronfolgerpaar Franz Ferdinand und die 
Herzogin von Hohenberg, geborene Gräfin 
Choteck, die aus einem Badeort heute hier ein⸗ 
getroffen waren, wurden getötet. Zuerſt wurde 
auf dem Bahnhof eine Bombe geworfen, wobei 
das Thronfolgerpaar aber unverletzt blieb. Als 
es dann nach dem Empfange auf dem Bahn⸗ 


hofe den Wagen beſtieg, wurden Erzherzog 


Franz Ferdinand und feine Gemahlin durch 
einen neunzehnjährigen ſerbiſchen Studenten 


0 ai erſchoſſen. 


Wie die Tragödie ſich abſpielte. 


Serajewo, 29. Juni. Als der Thronfolger Erzherzog 
Jranz Jerdinand und feine Gemahlin, die Herzogin 
von Hohenberg geſtern vormittag zu einem Empfang im 
Rathaus durch die Straßen fuhren, wurde gegen das Automobil 
eine Bombe geſchleudert, die der Erzherzog mit dem Arme 
zurückſtieß. Die Bombe explodierte, nachdem das 
erzherzogliche Automobil die Stelle paſſiert hatte. Die in dem 


nachfolgenden Automobil befindlichen beiden Herren, Graf Boos⸗ 
Waldeck und der Flügeladjutant des Landeschefs, Oberſtleutnant 
Merizzi, wurden leicht verletzt. 


i Vom Publikum wurden 
ſechs Perſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt. Der Atten⸗ 
täter iſt ein Typograph aus Trebinje namens Cabrinovie. Er 


Nach dem feſtlichen Empfange im Rathauſe ſetzte der Thron⸗ 
ſolger mit ſeiner Gemahlin die Rundfahrt fort. Ein Gym⸗ 
uaſiaſt der 8. Klaſſe namens Princip aus Grahovo 


feuerte aus einer Browning ⸗Piſtole mehrere Schüſſe 


auf das erzherzogliche Automobil ab. Der Thronfolger 
Franz Ferdinand wurde im Geſicht, die Herzogin von 
Hohenberg durch einen Schuß in den Unterleib ver- 
letzt. Erzherzog Franz Ferdinand und die Frau Herzogin wur⸗ 
den in den Konak übergeführt und find dort den Verlegun- 


gen erlegen. Auch der zweite Täter wurde verhaftet. Die 
rbitterte Menge hat die beiden Attentäter nahezu gelyncht. 


Der erſte Anſchlag. 
Zu dem erſten Anſchlag wird noch gemeldet: Die Bombe war 
eine ſogenannte Flaſchenbombe, mit Nägeln und gehacktem Blei 
gefüllt. Die Exploſion war von großer Heftigkeit. In einem in der 
Nähe befindlichen Geſchäftsladen wurden die eiſernen Rolläden an 
mehreren Stellen durchſchlagen. Es wurden etwa 20 Perſonen 


FDaumeiſt leicht verletzt, darunter ein Forſtrat und feine Gattin. ein 


Advokat und mehrere Damen und Kinder. Im Laufe des Nach- 


a mittags meldete ſich noch eine Reihe weiterer Perſonen, meiſt mit 


geringfügigen Verletzungen. Ein Beamter der Landesregierung, 
namens Reich, hat ſchwere Verletzungen durch Sprengſtücke an den 


Beinen erlitten. 


Die Ausſagen der Attentäter. 
Serajewo, 28. Juni. Der Attentäter Prineip, ein nennzehn- 


jähriger Meuſch, gab bei ſeinem Verhör an, er habe ſchon lange 
die, Abſicht gehabt, irgend eine hohe Perſon 5 


- aus nationaliſtiſchen Motiven 
zu töten. Er habe einen Moment gezögert, da auch die Herzogin 
im Automobil ſich befand, dann aber raſch gefeuert. Er leugnet, 
Komplizen zu haben. Er gibt an, daß er längere Zeit in Belgrad 
ſtudiert habe. Der 21jährige Schriftſetzer Cabrinovie zeigte bei 


ſeinem Verhör ein ſehr zyniſches Weſen. Er erklärte ebenfalls, 


keine Komplicen bei dem Bombenattentat gehabt zu haben. Ca- 
brinovie war nach dem Attentat in den Fluß geſprungen, jedoch 
bon nachſpringenden Wachleuten und Perſonen aus dem Publi- 
kum herausgezogen und feſtgenommen worden. a 


er dinand und 


Auf der Spur der Anarchiſten. 

Serajewo, 28. Juni. Einer weiteren Meldung zufolge er⸗ 
klärte Cabrenovic, die Bombe von einem Anarchiſten in Belgrad, 
deſſen Namen er nicht kenne, erhalten zu haben. 

Serajewo, 28. Juni. Wenige Schritte vom Schauplatz des 
zweiten Attentats wurde eine unwirkſam gebliebene Bombe auf⸗ 
gefunden. Sie dürfte von einem dritten Attentater weggeworfen 
worden jein, nachdem er geſehen hatte, daß der Auſchlag gelungen 


war. 
Weitere Einzelheiten. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ bringt folgende Einzel⸗ 
heiten über die erſchütterude Tragödie, die uns telegraphiſch 
wie folgt übermittelt werden: 

Nach dem erſten Attentat, bei dem der Flügeladjutant Oberſt⸗ 
leutnant von Merizzi am Halſe verwundet wurde, ließ der Erz⸗ 
herzog das Automobil halten. Nachdem er erfahren hatte. um was 
es ſich handele, fuhr er nach dem Rathauſe. Dort erwarteten ihn die 
Gemeinderäte mit dem Bürgermeiſter an der Spitze. Der Bürger⸗ 
meiſter wollte eine Anſprache halten. Als er ſich hierzu anſchickte, 
ſagte der Erzherzog in ſcharſem Tone zu ihm: f 

„Herr Bürgermeiſter, da kommt man nach Serajewo, um einen 

Beſuch zu machen, und man wirft auf einen Bomben. Das iſt 
empörend!“ 

Nach einer Pauſe fügte er hinzu: „So jetzt können Sie ſprechen. 


Der Bürgermeiſter hielt dann eine Anſprache an den Erzherzog, der 


hierauf erwiderte. Das Publikum, das inzwiſchen von dem Attentat 
erfahren hatte, brach in begeiſterte Zivirufe auf den Erzherzog aus. 
Nach der Beſichtigung des Rathauſes, die eine halbe Stunde 
dauerte, wollte der Erzherzog in das Garniſonlazarett fahren, um den 
verwundeten Oberſtleutnant zu beſuchen. Als der Erzherzog an der 
Ecke der Franz Joſeph⸗Gaſſe und der Rudolf⸗Gaſſe angelangt 
war, wurde auf ihn in raſcher Aufeinanderfolge von einem Indi⸗ 
dividuum namens Gavrilo Princip — beide Attentäter ſind 
Serben — zwei Revolverſchüſſe abgegeben. Der erſte Schuß, welcher 
durch das Automobil durchging, durchbohrte die rechte Bauchſeite 
der Herzogin, der zweite Schuß traf den Erzherzog neben der 
Kehle und 
durchbohrte die Halsſchlagader. 

Die Herzogin war ſofort bewußtlos und fiel dem Erzherzog in den 
Schoß. Der Erzherzog verlor nach einigen Sekunden das Bewußtſein. 
Das Automobil fuhr in den Konak (Schloß). In dem Automobil be⸗ 
fanden ſich auch der Landeschef und Graf Harrach, welcher das 
Automobil lenkte, ferner der Vorſtand der Militärkanzlei Oberſt Bardolff, 
welcher zu Hilfe geeilt war und ein Major. Im Konak leiſteten Ober⸗ 
ſtabsarzt Wolfgang und Regimentsarzt Payer die erſte Hilfe, doch 
gaben der Erzherzog und die Herzogin von Hohenberg keine Lebens⸗ 
zeichen mehr von ſich. Der Spitalkommandant Oberſtabsarzt Arnſtein 
ſtellte den Eintritt des Todes feſt. Hierauf wurde ſeitens der Zivil⸗ 
und Militärbehörden der Tatbeſtand aufgenommen. 


Von anderer Seite wird noch über das Attentat von 
Serajewo gemeldet: f 

Heute vormittag 10 Uhr traf das erzherzogliche Paar aus dem 
bosniſchen Kurort Jliſse in Serajewo ein, wo ein großartiger 
Empfang vorbereitet war. Unweit des Bahnhofs wurde die Bombe 
geworſen, von der der Thronfolger und ſeine Gemahlin noch verſchont 
blieben, durch welche elf Perſonen aus dem Publikum, davon ſechs 


ſchwer und fünf leicht verletzt wurden. Die beiden 
Offiziere des Gefolges ſollen ſchwer verletzt ſein. Trotz⸗ 
dem fuhr das Erzherzogspaar nach dem Rathauſe 


weiter. Nach dem Verlaſſen des Rathauſes ſollen ſie beabſichtigt 


haben, den Verletzten einen Beſuch abzuſtatten. Am Hauptplatz 
von Serajewo ſprang plötzlich ein junger- gut gekleideter Mann 
aus dem Publikum hervor und gab auf das erzherzogliche Paar 
zwei Schüſſe ab, von denen der eine den Erzherzog⸗Thronfolger 
nahe der Schläfe der andere die Herzogin von Hohenberg in 
den Unterleib traf. Das Automobil ſetzte die Fahrt nach dem 
Konak in beſchleunigtem Tempo fort, doch war Hilfe für die 
Schwerverletzten vergeblich. . 
Serajewo, 28. Juni. Sobald die Nachricht von dem Hin⸗ 
ſcheiden des Erzherzogs Franz Ferdinand und ſeiner Gemahlin 
in der Stadt bekannt geworden war, wurden alle Fahnen auf 
Halbmaſt geſetzt. Die Trauer in der Stadt iſt allenthalben eine 
außerordentliche. Das Landtagspräſidium richtete ſofort an die 
Kabinettskanzlei des Kaiſers ein Telegramm, in welchem dem 
Schmerze und der Entrüstung der geſamten Bevölkerung über 
das ruchloſe Attentat Ausdruck gegeben und der unerſchütterlichen 
Treue und Ergebenheit an das Herrſcherhaus verſichert wird. Um 


ſeine Gemahlin, die Herzogin von 


ine zweite unwirkſam gebliebene Bombe gefunden. 


4 Uhr nachmittags fand eine Trauerſitzung des Gemeinderats 
ſtatt. Im ganzen Lande herrſcht vollkommene Ruhe und Ord⸗ 
nung. : 

Ein neueres, auf amtlichen Mitteilungen beruhende 
Telegramm beſagt: 

Serajewo, 28. Juni. Der Empfang im Rathauſe ſelbſt verlie; 
programmäßig. Um 9 Uhr 50 Minuten erfolgte die Ankunft der hohen 
Säfte mittels Hofzuges. Vor dem Philipovic⸗Lager wurde der Erz⸗ 
herzog und die Herzogin von den militäriſchen Behörden empfangen. 
Auf der Fahrt zum Rathauſe wurde, wie bereits gemeldet, das erſte 
Attentat verübt. Nach der Weiterfahrt nach dem Attentats verſuch 
waren der Erzherzog und ſeine Gemahlin Gegenſtand ſtürmiſcher Ova⸗ 
tionen, die um fo herzlicher waren, als ſich die Kunde von dem miß: 
lungenen Anſchlag bereits verbreitet hatte. Im Rathauſe verſicherte der 
Bürgermeiſter den Erzherzog der unerſchütterlichen Untertanentreue und 
Liebe zum Kaiſer und dem ganzen Herrſcherhauſe Habsburg. Erzherzog 
Franz Ferdinand erwiderte: Mit beſonderer Freude nehme ich 
die Verſicherung Ihrer unerſchütterlicheu Treue und Anhänglichkeit an 
Seine Majeſtät unſeren allergnädigſten Kaiſer und König entgegen und 
danke Ihnen, Herr Bürgermeiſter, herzlich erfreut für die mir und meiner 
Gemahlin ſeitens der Bevölkerung bereiteten jubelnden Ovationen, 
umſomehr, als ich darin auch den Ausdruck der Freude über das Miß⸗ 
glücken des Attentats erblicke. Zu meiner aufrichtigen Genugtuung war 


es mir vergönnt, mich während des kurzen Aufenthaltes in Ihrer Mitte 


perſönlich von der erfreulichen Entwicklung dieſes prächtigen Landes zu 
überzeugen, an deſſen Aufblühen ich jederzeit den regſten Anteil genommen 
habe. In ſerbiſch⸗kroatiſcher Sprache fortfahrend, ſagte der Erzherzog: 
„Ich bitte Sie, den Bewohnern der ſchönen Landeshauptſtadt meinen 
herzlichſten Gruß zu entbieten und verſichere Sie meiner unwandelbaren 
Huld und Gewogenheit“. 

Der Erzherzog und die Herzogin waren zwar ein wenig erregt, aber 
ſonſt in fröhlichſter Stimmung und ſtreichelten liebevoll das Töchterchen 
des Landesdirektors, das der Frau Herzogin einen Roſenſtrauß über⸗ 
reicht hatte. Nachdem die hohen Herrſchaften den Säulenhof des 
Rathauſes beſichtigt hatten, traten ſie die Weiterfahrt zum Muſeum 
an, auf welcher der ruchloſe Anſchlag erfolgte. deſſen Opfer fie waren. 
Landeschef Potiorek, der ſich in dem erzherzoglichen Automobil 
befand, blieb unverletzt. Die beiden Leichen bleiben vorläufig im 
Konak aufgebahrt. 


Eine weitverzweigte Verſchwörung. 
Paris, 29. Juni. (Privattelegramm.) Nach einem 
Telegramm des „Matin“ aus Serajewo wurde kurze Zeit nach der 
Ermordung des Erzherzogs und ſeiner Gemahlin in der 


Wohnung des Attentäters Princip eine Hausſuchung vor⸗ 


genommen. Er bewohnte ein beſcheidenes möbliertes Zimmer. 
Man fand nichts Belaſtendes vor. Die Polizeibeamten ent⸗ 
deckten jedoch eine größere Geldſumme, über deren Herkunſt 
Princip die Ausſage verweigerte. Die polizeiliche Unter⸗ 
uchung hat jedoch einen anderen wichtigen Umſtand entdeckt. 
Auf der Eiſenbahnlinie 
zwiſchen Serajewo und Biſtrik, die der Erzherzog am Abend 
benutzen mußte, 
f fand man mehrere Bomben. 
Es beweiſt dies, daß . 
ein äußerſt ſorgfältig vorbereitetes Komplott 
i beſtanden hat. f 


— 


Wäre der Erzherzog 
menen Mordverſuchen in der Stadt entkommen, ſo hätte 
ihn doch zweifellos auf der Eiſenbahnſtrecke ſein Schickſal 


ereilt. 


Ungeheure Erregung in Serajewo. 

Nach dem Attentat bemächtigte ſich der Menge in Serajewo eine 
ungeheure Erregung. Man ſah viele Leute weinen. Die Trauer 
in der Stadt iſt unbeſchreiblich. Die Bevölkerung iſt konſterniert, 
überall wehen Trauerfahnen. An den Schauplätzen der beiden Attentate 
waren den ganzen Tag über große Menſchenmengen angeſammelt, die 
das Attentat erregt beſprachen. a 
Kaiſer Franz Joſeph und die Schreckens botſchaft. 

Die allgemeine Teilnahme muß ſich naturgemäß dem 
greifen öſterreichiſchen Kaiſer zuwenden, der ſchon jo viele 
geradezu vernichtende Schickſalsſchläge hat über ſich ergehen 
laſſen müſſen, von denen die ſchlimmſten darin beſtanden, daß 
er ſeinen einzigen Sohn den Kronprinzen Rudolf, durch die 
bekannte Tragödie von Meyerling verlor und daß jeine Ge⸗ 


mahlin Eliſabeth, in der Schweiz durch den italieniſchen 


den verſchiedenen gegen ihn unternom 


ix 
oe 


ermordet wurde. Nun muß er 
abermals ſeinen Nachfolger durch Mörderhand dahin 
geſtreckt, ins Grab ſinken ſehen. Wahrlich, was die 
Vorſehung dieſem hochbetagten gütigen Monarchen zu 
tragen auferlegt hat, das geht faſt über Menſchenkraft. 
Überall auf Gottes weiter Welt, wo fühlende Herzen ſchlagen, 
wird man das furchtbare neue Herzeleid, das den öſterreichi⸗ 
ſchen Kaiſer betroffen hat, verſtehend mitfühlen. 

Kaiſer Franz Joſeph hatte ſich erſt am Sonnabend aus 
Bien reſp. Schloß Schönbrunn zu feinem alljährlichen Sommers 
aufenthalt nach Bad Iſchl begeben, wo ihn alsbald die 
dernichtende Kunde von der Tragödie in Serajewo traf. Der 
Draht meldet darüber: 

Bad Iſchl, 28. Juni. Die Nachricht vom Ableben des Thron“ 
folgers und der Herzogin Sophie von Hohenberg hat große Be⸗ 
ſtürzung hervorgerufen und die tiefſte Teilnahme auch für den Kalſer 
uweckt. Als dem Kaiſer Franz Joſeph die Nachricht mitgeteilt wurde, 
weinte er und brach in die Worte aus: 


„Entſetzlich! entſetzlich! Auf dieſer Weiſe iſt mir 
g nichts erſpart geblieben.“ 


„Der Kaiſer zog ſich hierauf in ſeine Appartements zurück. Sämt⸗ 

Veranſtaltungen und Theatervorſtellungen wurden ſofort nach 

elanntwerden der Trauernachrichten abgeſagt. Die Abreiſe 
zes Kaiſers nach Wien wurde auf Montag früh 6 Uhr feſtgeſetzt. 

Bad Iſchl, 28. Juni. Herzog Ernft Auguſt von Cumberland, 
zer Vater des Herzogs von Braunſchweig, traf heute nachmittag aus 
Gmunden hier ein und ſtattete um 5 Uhr dem Kaiſer einen Kondolenz⸗ 
deſuch ab. 

Iſchl, 28. Juni. Der Kaiſer arbeitete trotz feiner tiefen Be⸗ 
wegung bis zum Abend und empfing verſchiedene Perſönlichkeiten 
zum Vortrag. Trotz der ſeeliſchen Erſchütterung laßt das Ber 
finden nichts zu wünſchen übrig. 


Abſage des Mähriſchen Landesſchieſſens. 


Das 13. Mähriſche r welches am Sonntag in 
Brünn vom Statthalter in Mähren feierlich eröffnet wurde, 
ſowie die deutſchen und tſchechiſchen 8 tlichkeiten wurden ſofort 
nach dem Bekanntwerden der Trauerbotſchaft e Die Teil⸗ 
nehmer werden im Laufe der Abend- und Nachtſtunden Brünn 


verlaſſen. 5 
Die Teilnahme in Wien. 

Wien, 8. Juni. Die erſchütternde Nachricht wurde hier 
gegen 3 Uhr durch Extrablätter in der ganzen Stadt bekannt 
gemacht. Überall, wo Feſtlichkeiten ſtattfanden, wurden dieſelben 
ſofort abgebrochen. Allgemein herrſcht die größte Beſtür⸗ 
zung, die auch in den aus den Provinzen einlaufenden Meldun⸗ 
gen zum Ausdruck kommt. Von einzelnen Häuſern wehten bald 
ſchwarze Fahnen. Auf dem Flugplatze wohnte Erzherzog Karl 
Albrecht den Vorführungen in der Hofloge bei. Als ihm die 
offizielle Nachricht über das Attentat zur Kenntnis gebracht 
wurde, verließ er ſofort das Flugfeld. Die Flüge wurden ſofort 
eingeſtellt. 

Wien, 28. Juni. Aus der ganzen Monarchie treffen Depe⸗ 
ſchen ein, die den erſchütternden Eindruck des Attentats wieder⸗ 
geben. Überall ſind die Feſtlichkeiten abgeſagt worden. 

Wien, 28. Juni. Eine ſchwarz umrandete Extraausgabe der 
‚Wiener Zeitung“ veröffentlicht im amtlichen Teil die Meldung 
bom Tode des Erzherzogs; im nichtamtlichen Teil widmet das 
Blatt dem Erzherzog und ſeiner Gemahlin einen Nachruf, in dem 
:3 darauf hinweiſt, daß das hohe Paar, umrauſcht von dem Jubel 
der loyalen Bevölkerung den Boden Bosniens betreten habe und 
daß ſowohl der glänzende Verlauf der Manöver, wie die Kund⸗ 
gebung ehrfurchtsvollſter Sympathie dem kurzen 
Aufenthalt das Gepräge feſtlicher Stimmung verliehen hätten, 
um ſo entſetzlicher und niederſchmetternder wirkt die Trauer: 
Innde. Unerwartet jei das tragiſche Ereignis hereingebrochen, jo 
daß in der erſten Stunde des Schreckens und des Kummers die 
Größe und Tragweite des Verluſtes, den der Kaiſer und das 
Erzhaus der Familie des Verewigten ſowie die Völker des 
Reiches erleiden, nicht zu ermeſſen ſeien. Der Artikel hebt jo- 
dann die ernſte Lebensführung, das ſtrenge Pflicht⸗ 
gefühl, die hohe Auffaſſung ſeiner Stellung und die geſchicht⸗ 
liche Sendung der Monarchie ſowie ſein ideales Familienleben 
hervor. Insbeſondere ſei die mächtige Entwickelung des Heeres 
und der Kriegsflotte ſeinem unermüdlichen, verſtändnisvollen 
Wirken zu verdanken. Aber auch allen künſtleriſchen Beſtrebun⸗ 
gen ſei ſein reger Sinn zugewandt geweſen. Das Andenken 
werde von den Völkern Oſterreichs in hohen Ehren gehalten wer⸗ 
den und mit innigſter Wehmut würden ſie ſeiner Gemahlin ge⸗ 
denken. In dieſer düſteren Stunden wenden ſich die Herzen vor 
allem der erhabenen Geſtalt des Kaiſers zu, dem das Schickſal 
ſo viel ſchwere Prüfungen auferlegt. Unſägliche Trauer vereinigt 
die Völker mit dem Erzhaus. Enger denn je ſcharen ſich heute 
die Völker um den erhabenen Thron, und bewegten Herzens, doch 
feſt und mannhaften Sinnes, erneuern ſie das Gelübde, immer⸗ 
dar mit Gut und Blut einzuſtehen für den Glanz der Krone und 
die Ehre des Reiches. 


Kaiſer Wilhelm beim Empfang der Nachricht. 
Die erſte Nachricht von dem Attentat traf von dem 
deutſchen Konſul in Serajewo auf der „Hohenzollern“ 
ein. Der Chef des Marinekabinetts, Admiral von Müller, begab 
ſich ſofort auf dem Verkehrsboot „Hulda“ in See und 
rief dem Kaiſer, welcher ſich auf „Meteor“ befand, die 
Nachricht auf die Jacht hinüber. 

Der Kaiſer brach die Regatta ſofort ab, trotzdem der „Meteor“ 
einen Vorſprung von über 15 Minuten hatte. Die andern Jach⸗ 
ten ſind dieſem Beiſpiel gefolgt. Der Kaiſer hat befohlen, daß 
ſofort die Kriegsſchiffe die Flagge halbſtock ſetzen und die öſter⸗ 
reichiſch-ungariſche Kriegsflagge im Großmaſt gleichfalls halb⸗ 
ſtock, da der Erzherzog Franz Ferdinand Admiral der deutſchen 
Flotte iſt. Die engliſchen Kriegsſchiſfe find dieſem Beiſpiel ge⸗ 
folgt, ebenſo die Jachten. 

Der Kaiſer hat dem Kaiſer Franz Joſeph ſchon von See aus 

ſeinen Schmerz telegraphiſch ausgedrückt. 

Die Kaiſerin iſt aus Grünholz eingetroffen und hat ſich an 
Bord der „Hohenzollern“ begeben. 8 

Der Kaiſer und die Kaiſerin reiſen am heutigen Montag 

früh nach Wildpark ab, 

wo die Ankunft um 3 Uhr erfolgen wird. Die Regatten erleiden 
keine Unterbrechung. doch dürften die Feſtlichkeiten erhebliche 
Einſchränkungen erleiden. 


Anarehiften Succheni 


—Voſener Tageblatt. >— 


Paris, 29. Juni. (Privattelegramm.) Wie der Berliner 
Korreſpondent des „Journal“ aus der Umgebung des Reichskanzlers 
von Bethmann Hollweg erfahren haben will, fol ſich dieſer, als er die Nachricht 
von der Ermordung des Erzherzogs und ſeiner Gemahlin erhielt, in fol⸗ 
gender Weiſe geäußert haben: „Man findet keine Worte, die genügen, dieſe 
furchtbare Handlungsweiſe zu kennzeichnen, aber fie zeigt die Gefahren, 
auf die die Herrſcher vorbereitet ſein müſſen.“ Was die Nachfolge des 
Erzherzogs Franz Ferdinand betrifft, ſo ſei in der öſterreichiſchen 
Verfaſſung alles geregelt, und es können von dieſer Seite keine Schwierig⸗ 
keiten entſtehen. Vielleicht werde der Mord ſogar dazu beitragen, die 
öſterreichiſchen Parteien einander näher zu bringen und eine nähe Aera 
der Verſöhnung herbeiführen. 
Die Nachricht in Berlin. 

Berlin, 29. Juni. Da geſtern nachmittag der Verkehr in der 
inneren Stadt verhältnismäßig gering war, erfuhr die Bevölkerung 
die Nachricht von dem furchtbaren Unglück, von dem die habsburgiſche 
Monarchie betroffen wurde, erſt allmählich. Überall gab ſich die 
Teilnahme in lebhafteſter Welſe kund. In den öffentlichen Lokalen, 
in den Muſikdarbietungen ſtattfanden, wurde das Konzert auf⸗ 
gehoben und die Muſik intonierte unter ſtürmiſchem Beifall der 
ergriffenen Menge: „Gott erhalte Franz den Kaiſer“. Die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Botſchaft wurde zuerſt durch das Auswärtige 
Amt von dem Attentat verſtändigt. Um 4 Uhr fuhr der Reichs⸗ 
kanzler vor dem Botſchafterpalais vor und ſtattete dem Botſchafter 
einen längeren Beſuch ab. Später kam der Hausminiſter ſowie die in 
Berlin weilenden Vertreter der auswärtigen Staaten und gaben ihre 
Karten ab. Kaiſer Franz Joſeph war nach den Meldungen aus 
Bad Iſchl tief erſchüttert und rief aus: „Entſeßlich, entſetz ich. 
Auch das noch. Auf dieſer Welt ſoll mir nichts erſpart werden.“ 


Die Teilnahme außerhalb Oſterreichs. 


Würzburg. 28. Juni. Als der König und die Königin von Bayern 
die z. 8. hier weilen, die Nachricht von dem Attentat erhielten, 
brachen ſie ſofort die weitere Teilnahme an den Feierlichkeiten ab, und 
aben auch die für morgen angeſetzten Beſuche der Städte Schwein⸗ 
rt, Kitzingen und Ansbach a Das Königspaar kehrte bereits 
nach Munchen zurück. Der König und die Königin haben dem Kaiſer 
von Oſterreich ſofort ulegraphiſch ihre Teilnahme ausgeſprochen. 
Rom, 28. Juni. Die Nachricht von dem Verbrechen in Serajewo 
hat auch hier Fee Erregung n Die Zeltungen be⸗ 
klagen lebhaft das Attentat. Das „Giornale d'Italla⸗ ſchreibt: 
Wer glauben uns zum Dolmetſcher des italienischen Volkes 
8 machen, wenn wir unſer tileſes Mitgefühl mit dem ſchweren 
erluſte zum Ausdruck bringen. den das verbündete Reich 
mit dem vorzeitigen und gewaltſamen Tode des Thronfolgers zu be⸗ 
klagen hat. In dieſer dan e Stunde og wir uns voller Ehre 
furcht und Sympathie vor dem Unglück, das wieder einmal auf das 
weiße Haupt des weiſen Kaiſers fällt. — Die radikale „Vita“ ſchreibt: 
Das ſchreckliche Unglück, das die verbündete Nation trifft und das 
Alter des Kaiſers von Oſterreich in Trauer hüllt, kann bei uns nur 
einen Widerhall von Solidarität finden. 


= 
Erzherzog Franz Ferdinand Karl Ludwig Joſeph 
Maria, 

Thronfolger von Öfterreidelingarn, kaiſerlicher Prinz, war ge⸗ 
boren am 18. Dezember 1863 in Graz als Sohn des Erzherzogs 
Karl Ludwig (T 1896), eines Bruders des Kaiſers Franz Joſeph 
und ſeiner Gemahlin Annunziata, Prinzeſſin von Bourbon⸗ 
Sizilien (T 1871). Franz Ferdinand war ſeit dem 1. Juli 1900 
morganatiſch vermählt mit Sophie Gräfin Cbotek, 
die am 1. März 1868 in Stuttgart geboren war. Sie erhielt 
zunächſt den Titel Fürſtin, dann Herzogin von Hohenberg mit 
dem Prädikat Hoheit. Aus dieſer Ehe ſtammen die Prinzeſſin 
Sophie von Hohenberg (geb. 1901), Fürſt Maximilian von Hohen⸗ 
berg (geb. 1902), Fürſt Ernſt von Hohenberg (geb. 1904). 

Erzherzog Franz Ferdinand war feit 1896 Jeldmarſchall und 
ſeit 1898 Stellvertetrer des Kaiſers im oberſten Kommando. 

Wie aus obigen Daten erſichtlich iſt, war Erzherzog Franz 
Ferdinand 50 Jahre, ſeine Gemahlin 46 Jahre alt. 


Der nunmehrige Thronfolger 

iſt Karl Fanz Joſeph Ludwig Hubert Georg Otto Maria, K. und 
K. Rittmeiſter im Dragoner⸗Regiment Nr. 7, à la suite des 
preußiſchen Huſaren-Regiments Nr. 11 und der 1. ſächſiſchen 
Ulanen. Er iſt am 17. Auguſt 1887 in Petersburg geboren und 
ſeit dem 21. Oktober mit Zita, Prinzeſſin von Bourbon und 
Parma (geb. 9. Mai 1892) vermählt. Aus dieſer Ehe iſt bereits 
ein Prinz hervorgegangen. 

Der neue Tronfolger iſt demnach 26, ſeine Gemahlin 22 Jahre alt. 

Terajewo, 

die Hauptſtadt Bosniens, das neben der Herzegowina 1911 von Oſter⸗ 
reich definitiw dem öſterreichiſchen Staate einverleibt wurde, was 
damals Serbien derart in Aufruhr brachte. daß nur mit knapper 
Not ein Krieg zwiſchen Serbien und Oſterreich verhütet wurde 
iſt eine Stadt von rund 50000 Einwohnern. Die Stadt 
liegt in einem engen Tale, das von dem Fluß Millacka 
durchfloſſen wird, der in die Bosna mündet. Neun Brücken ver⸗ 
mitteln den Verkehr über jenen Fluß. in den der Bombenwerfer 
Cabrenovie nach dem Attentat ſprang, um fich ans andere Ufer zu 
retten und zu fliehen. Serajewo liegt am Fuß und Abhang 
mächtiger bis zu 1600 Meter ſteil anſteigender Höhe. Es iſt Sitz 
der bosniſchen Landesregierung und der ſonſtigen Zentralbehörden für 
Bosnien und Herzegowina. Über die Hälfte der Einwohner find 
Mohammedaner. Das neue Rathaus, vor dem das bſterreichlſche 
Thronfolgerpaar von einem jungen ſerbiſchen Morbbuben erſchoſſen 
wurde, iſt ein prächtiger Bau im mauriſchen Stile. Die Stadtviertel 
der Türken und Serben lehnen ſich an die Bergabhänge an, während 
der übrige, vordere Teil der Stadt ſich an den Ufern der Milſa ka 
ausbreitet. Oberhalb der Stadt erhebt ſich, dieſe beherrſchend, das 


Kaſtell. 
Der Sicherheitsdienft in Serajewo. 


e 
reng 


ginn der V 0 
er ſoll erklärt haben, er ſei entſchloſſen, vor den Drohungen nicht 


«Der Eindruck in Belgrad. 
Belgrad, den 28. Juni. Die Nachricht von dem Anſchlag rief 
überall große Beſtürzung hervor. Die gehobene Stimmung, in der 


ſich die innigſte Teilnahme dem Kaiſer zu. 
Sitzung des bosniſchen Landtages. 
Serajewo, den 28. Juni. 
Landtages gab der Prätident feiner Entrüſtun 
und dem tiefſten Schmerz über den tragiſchen 
ſeiner Gemahlin Ausdruck. 
Auch der Gemeinderat hielt eine Trauerſitzung ab 
Eine verhängnisvolle Anordnung. 
Serajewo, 29. Juli. 
militärifchen Vorkehrungen unterblieben auf Befehl des Erzherzogs. 


Die Tragödie von Serajewo. 


den Kaiſer. 


In der ganzen Welt wird man die unglaubliche Schand⸗ 
mit tiefftem Abſcheu ver⸗ 
dammen. Dieſe Schandtat ſchreit um ſo mehr zum Himmel, 
als die Attentäter, die ganz zweifellos im Auftrage einer 
auch das 
der Herzogin von Hohenberg nicht verſchonten, 
Slawen 


tat der ſerbiſchen Mordbuben 


großen ſerbiſchen Verſchwörung handelten, 
Leben 
die doch wahrlich keine Feindin 


war, da ſie ſelbſt von Geburt dem 


der 
ſerbenfreundlichen 


tſchechiſchen Volksſtamme angehörte und deren Kinder nicht 


zur Thronfolge berufen waren. Der blinde Haß des anarchi⸗ 
ſtiſchen Geſindels wird durch dieſen Umſtand ebenſo grell 
und widerlich beleuchtet wie ſeinerzeit durch die Ermordung der 
Kaiſerin Eliſabeth, die Dulderin auf dem Throne. Vor allem 
nehmen wir Deutſchen den innigſten Anteil an dem furcht⸗ 
baren Schickſalsſchlage, der nicht nur die Familie des Erz⸗ 
herzogs Franz Ferdinand und den greiſen, verehrungs⸗ 
würdigen öſterreichiſchen Kaiſer und fein ganzes Haus, 
ſondern auch ganz Oſterreich⸗- Ungarn betroffen hat, 
Der Ermordete war die Hoffnung des uns verbündeten 
Nachbarreiches. Er war ein warmer Freund Deutſchlands 
und vor allem auch unſeres Kaiſers, der erſt vor Oſtern in 
Miramare und vor einigen Tagen in Konopiſcht ihn und 


ſeine Gemahlin beſuchte und Stunden und Tage 
herzlichſter Gaſtfreundſchaft bei ihnen verlebte und 
der darum von dem unverhofften furchtbaren Ende 


des ihm ſo eng befreundeten öſterreichiſchen Thronfolger⸗ 
paares ebenſo ſehr und mehr erſchüttert ſein wird wie jedes 
fühlende Menſchenherz. Auch die Herzogin von Hohenberg 
hat unſer Kaiſer bekanntlich beſonders hochgeſchätzt und er hat 
ihr bereits außerordentliche Ehren zu einer Zeit erwieſen, als 
ſie am öſterreichiſchen Kaiſerhofe als morganatiſche Gemahlin 
des Thronfolgers noch um ihre Rechte und die Vorrechte, 


die ihr Gemahl für ſie beanſpruchte, kämpfen mußte. 


Groß iſt die politiſche Tragweite des Attentats 
den Erzherzog Franz Ferdinand war eine ſcharf aus 
geprägte Perſönlichkeit und er 
aktor für das Staatsleben Eſterreich = Ungarns 
heute ſchon dar da ihm der greiſe Kaiſer 
bereits weitgehende Befugniſſe eingeräumt hatte und der als 
Generaliſſimus des Heeres deſſen Geiſt ſchon ganz ausſchlag⸗ 
gebend beeinflußte. Nach menſchlichem Ermeſſen mußte er 
ſehr bald berufen ſein, den Thron der Habsburger zu be⸗ 
ſteigen. Dann würde in Oſterreich⸗Ungarn ein anderer Wind 
eweht haben und er würde zweiſellos verſucht haben, mit eiſerner 
ge den Nationalitätenkampf in Oſterreich und die Partei⸗ 
ämpfe in Ungarn, ſowie die übertriebenen Anſprüche der 
Ungarn gegenüber Oſterreich niederzuhalten. Wie dieſe Ver⸗ 
ſuche ausgefallen wären, konnte natütlich niemand wiſſen. 
aber jedenfalls mußte mit ihnen gerechnet werden. Und 
Rußland ſowohl wie Serbien mußten mit der Energie und 
Tatenluſt Franz Ferdinands ebenfalls rechnen und hatten ſich daher 
vorzuſehen, Oſterreich allzu ſehr herauszufordern, wenn fie es nicht 
auf einen Krieg ankommen laſſen wollten. Das würde von 
dem Augenblick ab noch ſchärfer in die Erſcheinung getreten 
ſein, wo der greiſe Kaiſer Franz Joſeph, der am Ende ſeiner 
Tage naturgemäß nicht gern die Kriegsfurie entjeijelt ſehen 
möchte, die Augen geſchlofßen hätte. 

Nun hat ſich das alles mit einem Schlage gewandelr 
Künftiger Thronfolger in Oſterreich iſt ein junger Erzherzog, 
der der rieſigen Bürde dieſes Amtes noch kaumgewachſen iſt, den die 

olitiſche Erfahrung fehlt, um den ungeheuren Gefahren der 

innerpolitiſchen Lage Eſterreich⸗Ungarns wie der auswärtigen 
Politik durch eigene, ſelbſtändig gefaßte Beſchlüſſe begegnen 
zu können. Und fo ſieht Bfterreich = Ungarn einer un⸗ 
ſicheten Zukunft und jedenfalls auch Thivereh Zeiten 
entgegen. Sorgenvoll wird der greife Kaiſer Franz Joſeph 
darum dereinſt ſein Haupt bu ewigen Schlummer betten 
müſſen, ein Mann, dem das Leben mitgeſpielt hat, als wäre 
er einer aus Tantalus⸗Geſchlecht. 

Möge der Allmächtige dem greiſen Kaiſer gran Joſeph 
die Kraft geben, auch dieſen furchtbaren Schi ſalsſchlag zu 
überſtehen und ſein Land noch ne Zeit mit Weisheit zu 
regieren, möge er den nunmehrigen Thronfolger mit 
Kraſt und Verſtändnis für fein hohes künftiges Amt aus⸗ 
rüſten, damit er feine dereinſtige wichtige Miſſion zum Segen 
ſeines großen Vaterlandes erfüllen kann und möge 
die neue ſchwere Prü ung, die Gott den Völkern Eſter⸗ 
reich⸗Ungarns auferlegt hat, dieſe veranlaſſen zu innerer 
Einkehr, um endlich eine gegenſeitige Verſtändigung herbei⸗ 
zuführen, und dadurch die Kriegsluſt 
die eine a zugleich für den Well 
zuhalten. eſchahe das, fo hätte 
Serajewo wenigſtens Gutes und Verſöhnendes. 
Im übrigen aber mahnt ſie von neuem mit un⸗ 
widerſtehlicher Eindringlichkeit der anarchiſtiſchen Peſt auf 
dem Wege internationaler Maßnahmen mit allen Mitteln zu 
Leibe zu gehen. Sie ift ein Schandfleck in der Geſchichte der 
Menſchheit. 8 


rieden bedeutet, nieder⸗ 
die Tragödie 


das Publikum infolge der Feier des Gedenktages der Schlacht a8! 
dem Amdelfelde war, wich überall um dem Entſetzen über das gräß⸗ 
liche Schickſal des Thronfolgers und feiner Gemahlin. Allgemein wende; 


In einer außerordentlichen Sitzung des 
über die ruchloſe Tat 
od des Erzherzogs und 
Er ſchloß mit einem begeiſterten Hoch auf 


Die nach dem erſten Attentat geplante 


ftellte einen gewichtigen 
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Inwieweit etwa die Beziehungen Oſterreichs zu 
Serbien durch das Attentat ungünſtig beeinflußt wer⸗ 
den, das Pird von den näheren Aufklärungen über die Täter 
und ihre Motive abhängen. Sind die Täter tatſächlich An⸗ 
archſſten und haben fie lediglich in Betätigung ihrer Grundſägze als 
„Propagandiſten der Tat“ gehandelt, wenn auch von großſerbi⸗ 
ſchen Motiven beeinflußt, ſo wird man Serbien naturgemäß für 
dieſe Schandtat nicht verantwortlich machen können; denn das 
Geſindel der Anarchiſten iſt international und treibt ſchließlich 
überall ſein fluchwürdiges Handwerk. Würde es ſich aber ergeben, 
daß eine Verſchwörung vorliegt, die nicht ſo ſehr durch an⸗ 
archiſtiſche Grundſätze beeinflußt iſt, als vielmehr durch die groß⸗ 
ſerbiſche Hetze gegen Oſterreich, fo könnte allerdings dieſe Tat⸗ 
lache von folgenſchwerer Bedeutung für das zukünftige Verhält⸗ 
vis zwiſchen Oſterreich und Serbien fein, 

Ein merkwürdiger Zufall 


ft es übrigens, daß die Schandtat ſich wenige Tage nach der ſch 


Übertragung der Regierungsgewalt ſeitens des Königs von Ser⸗ 
bien auf den Kronprinzen ereignet hat. Das kann ein Zufall 
kei, es kann aber auch tiefer zuſammenhängen. 


Sollte das Attentat das Signal ſein zu einer Kriegserklärung 
Serbiens an Sſterreich? 

And ſollte es etwa bezwecken, den Oberkommandierenden der 
öſterreichiſch-ungariſchen Armee zu beſeitigen, um im Falle eines 
kriegeriſchen Zuſammenſtoßes mit Öfterreih, ſei es von feiten 
eines neuen Balkanbundes, mit Serbien, von Rußland unter⸗ 
ſtüützt, an der Spitze, ſei es mit Rußland ſelbſt? Das ift, wie 
jagt, nur eine Vermutung, aber bei der ungeheuer gespannten 
Lage auf dem Balkan und angeſichts der übertriebenen Rüſtungen 
Rußlands ſind ſolche Gedanken nicht ganz von der Hand zu 
weiſen. Jedenfalls, wie die Dinge liegen, die außerordentliche 
Sr Tragweite der Tragödie von Serajewo liegt auf der 

and. 


. 


Deutſche Preſßſtimmen. 


Der „Tag“ ſchreibt zu dem Verbrechen pon Serajewo: 
Meuchelmord und der Ab cheu, den er einflößt, ae die tiefiten 
Ziefen der Vollfeele auf, und man ſollte meinen, daß in 
Beziehung auch die an den Balkan angrenzenden Volksſtämme 
der Habsburgiſchen Krone keine Ausnahme machen. 5 

in einem furchtbaren apa: wohin übertriebene politiſ gi 
tation führen kann, und werden ſich fragen mölen, ob 
umzukehren haben auf dem Wege, der fie unfehlbar ins Verber- 
ben reißen muß. Möge Kaiſer Franz Joſeph die Regierung no 
a Jahre fortführen, un . to erlittene Schick⸗ 
den Erfolg haben, den öſterreichiſchen Staatögebanten 
von neuem zu feſtigen. 


Die „Voſſ. Ztg.“ fagt: Erzherzog Franz Ferdinand wid⸗ 
mete ſich den Rechten und Pflichten feines Bern es mit einem 
Ernſt, der Achtung einjldßt, mit einer Energie, die 

nerkennung abr r war es vornehmlich, der für 
der Wehrkraft zu Waſſer und zu Lande, für die 
erbeſſerung der Heeresführung eintrat. Er glaubte auch, mit 
er, Reiſe zu den Manbvern in Bosnien eine Berufspflicht zu 

Baß die kriegeriſchen Erfolge der Serben ihren och. 
mut gesteigert haben, der auch auf ihre Stammesgenoſſen auf 
öſterreichiſchem Gebiet übergriff, konnte für den Erzherzog kein 
rund ſein, den Beſuch der neuen Provinzen zu unterlaſſen. 
Mancherlei Anzeichen der letzten Zeit ließen darauf schließen, 


eine Erhöhun 


zaß in Bosnien wieder eine große Verſchwörung im Werke war, 
die ihre Zweige ſehr weit unter N e ene Bevölkerungsſchichten 
erſtreckte. Der Erzherzog hat die Verfügung getroffen, daß er 
gicht in der 1 BELGERL: beigeſetzt, ſondern in Schloß Art⸗ 
8 wo er für ſich und ſeine Familie eine Gruft errichten 
Albanien. 
Miniſterkriſis. 


Auf Verlangen der holländiſchen Offiziere gab der Fürſt dem 
in das Lager der Rebellen entſendeten Parlamentär Freitag 
eine Anzahl Offiziere mit; als die Regierung davon er⸗ 
juhr, brach die ſeit mehreren Tagen bereits latente Miniſter⸗ 
kriſe aus. Der Miniſterrat beſchloß die Demiſſion und über⸗ 
reichte dieſelbe um 4 Uhr nachmittags. Der Fürſt erklärte, die 
Demiſſion nicht annehmen zu können. Turkhan Paſcha beharrte 
aber auf dem Rücktritt. Der Fürſt behielt ſich die Entſcheidung 
bis zum Abend vor. 

Ein weiterer Grund für das Demiſſionsgeſuch des Mini⸗ 
ſteriums liegt darin, daß Major Sluys am 26. Juni den Brief 
der Aufſtändiſchen behielt und den Parlamentär zurückſandte. 
Der Fürſt hat darauf den Major ſeines Kommandos enthoben. 


Die Verhandlungen mit den Aufſtändiſchen. 


Oberſt Philipps iſt am Sonnabend nachmittag don den 23. 


Verhandlungen mit den Aufſtändiſchen zurückgekehrt und hat dem 
FJürſten und ſodann der Kontrollkommiſſion Bericht erſtattet. 
Danach haben die Aufſtändiſchen, deren ſämtliche Führer bei den 
Verhandlungen anweſend waren, ihre früher der Kontrollkom⸗ 
miſſtion abgegebenen Erklärungen wiederholt, daß fie über Fragen 
zweiten Ranges zu verhandeln wünſchten, aber nicht über die 
Frage, ob der gegenwärtige Fürſt die Herrschaft behalten ſolle 
oder nicht. Sie fügten hinzu, daß fie zwar Durazzo aus Rück⸗ 
ſicht auf die vielen dort anweſenden Fremden nicht angreifen, 
aber auch 

die Waffen nicht niederlegen würden, bis fie ihre Abſichten 

durchgeſetzt hätten. 

Außerdem forderten die Aufſtändiſchen eine Zuſammenſetzung 

r internationalen Regierung derart, daß ihr auch Albanier als 
Mitglieder angehörten. 


5 Die Großmächte 
und die Bildung des Freiwilligenkorps. 


Einer Berliner Depeſche der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge 
wird die Frage der Bildung einer albaniſchen Miliz aus Alba⸗ 
niern zwiſchen den Mächten weiter erörtert, ſo daß der Gedanke 
Aus ſicht auf Verwirklichung hat. Geeignete Lehrkräfte zur Aus⸗ 
bildung der albaniſchen Miliz würden in den Offizieren, Unter⸗ 
offizieren und geeigneten Mannſchaften der internationalen Ab⸗ 
teilungen, welche ſich in Skutari befinden, zur Verfügung ſtehen. 
Obwohl ein endgültiger Beſchluß noch nicht gefaßt wurde, iſt zu 
hoffen, daß die Vorbereitungen zur Bildung der albaniſchen Miliz 
ebhafter in Fluß kommen werden. Eine 3000 Mann ſtarke 
Niligtruppe würde keinesfalls überflüſſig fein, denn keine Re⸗ 
derung wird ſich in Albanien befeſtigen können, ohne eine diszi⸗ 
plinierte geſchulte Truppe au beſitzen. 


— Voſener Tageblatt. >— 


Zum Verbot der Freiwilligen⸗Anwerbung in Wien. 
wird der „Wiener Allg. Ztg“ von informierter Seite gemeldet: 

Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß das Werbe⸗ 
bureau nicht mehr Stand net werden wird, da die 
Behörden ſtreng auf dem Standpunkt des § 92 des Strafgeſetzes 
ſtehen, welcher die Anwerbung von Freiwilligen für 1 
J e n Di 115 W 5 75 ma ee Er 

un m außpandiaen Polizeikommiſſariat den Auftrag zur 
Aufhebung der Werbearbei erteilt. 


Im Flugzeug verbrannt. 


u der bereits gemeldeten Fliegerkataſtrophe auf den Trup⸗ 
pe nu uffeklahe Bitſch im Elſaß werden ber ‚Wolf. Zig.“ von 
einem Augenzeugen noch folgende Einzelheiten berichtet: 


Leutnant Pohl von der Fliegerſtatlon Metz 1 mit 
ajor Büchner vom Infanterle⸗Regiment Nr. 166 auf einem 
Apfatik⸗Doppelbecker einen Übungsflug. Als fie etwa 20 Meter 
Höhe erreicht hatten, ſah man plötzlich eine Stichflamme IR 
lagen. 8 Flugzeug ging im Sturzfluge nieder und rutſchte 
ier Meter über dem Boden ab. Beim Auſſchlagen auf den 
eſt explodierte der Benzinbehälter, und das 
lugzeug ging in Flammen auf. Lt. Pohl konnte noch beim 
ufſchlagen des Flugzeuges auf den Boden abſpringen und 
kam auf dieſe Weiſe mit Hautabſchürfungen und einem Nervenchok 
davon. Major Büchner wurde im Side eingeklemmt. 
Man ſah ihn mit den Händen verzweifelte Anſtrengungen machen, 
um ſich zu befreien. Er wurde indes von den Flammen er⸗ 
griffen und verbrannte bei lebendigem 
daß ihm Rettun bracht werden konnte. Die . hat in 
Straßburg, wo Major Büchner wohl bekannt iſt, 
teilnahme erweckt. an nimmt an, daß ex als N 
dem. Gebiete des Flugweſens die Lage nicht b 
— 55 deshalb nicht, wie Leutnant Pohl, durch 
onnte. s 


Tagesgeſchichte. 
König Ludwig über ſeine Annahme 
der Königswürde. 


Würzburg, 28. Juni. Aus Unlaß der Jahrhundertſeler kam 
in ſeiner Erwiderung auf eine 


S 


bei dem Feſtakt der Konig 
Begrüßungsanſprache auf die Königsfrage zu ſprechen. 
er habe die Königswürde nur angenommen, weil es der 


Wunſch des ganzen Volkes war. Die Verfaſſung habe lelber 
früher keine hinreichende Vorſorge dafür getroffen, daß die Königs⸗ 
würde nicht an einen unheilbaren Gelſteskranken übergehen könne. Der 
König betonte dann, durch die Gründung des Relches feien wir nach 
außen hin geſichert. Wenn es aber einmal ſein ſollte, jo zweifle er 
nicht, daß d as bayeriſche Volk tren zu feinem Königshaus 
ſtehen werde, wie zu allen Zeiten. Gebe Gott einen langen Frieden. 
Sollten wir aber gezwungen fein, wieder vor den Feind zu ziehen, fo 
vertraue er, daß unter Führung des Raiſers ſich die bayriſche Armee 
neue Lorbeeren holen werde. — Die eindrucksvollen Worte des Königs 
wurden mit großem Beifall aufgenommen, 


Deutſches Weich. 


** Der Kaiſer hielt am Sonntag vormittag an Bord 
der „Hohenzollern“ im Kieler Hafen Gottesdienſt ab. Später]! 


begab ſich der Kaiſer an Bord des „Meteor“, um an der 
Seewettfahrt des Norddeutſchen Regattavereins auf der Kieler 
Föhrde teilzunehmen. Als Segelgäſte auf dem „Meteor“ 
waren geladen der Fürſt von Monako, Gal Tür Fürſt 
Lichnowsky, Fürſt Münſter von Derneburg, Graf Thun und 

ohenſtein, Botſchafter a. D. Freih. Mumm v. Schwarzenſtein. 

er Meteor wurde von einem Torpedoboot zum Start ge⸗ 
ſchleppt, Sleipner folgte. Der Oberhofmarſchall Freiherr 
von Reiſchach, der Chef des Zivilkabinetts v. Valentini haben 
Kiel verlaſſen, der Hausmarſchall Generalleutnant von Gon⸗ 
tard iſt eingetroffen. 

% Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg, der Gouverneur 
von Togo, wird, wie wir hören, einer vom Verein ehemaliger 
Afrikaner und Oſtaſiaten am Sonntag, dem 23. Auguſt, 
hier zu veranſtaltenden 25jührigen Schutztruppen Jubi⸗ 
läumsfeier, verbunden mit einer Feier der 10 jährigen Wieder⸗ 
kehr des Gefechts am Waterberg, beiwohnen. Bekanntlich iſt Herzog 
Adolf Friedrich Protektor dieſes Vereins. - 


* Todesfall. Der älteſte Offizier des e 
ments Prinz Karl von Preußen Nr. 12 Generalleutnant 3. D. 
Friedrich v. Lehmann iſt, 82 Jahre alt, in 1 . 
d. O. ge torben. Der Heimgegangene hat mit großer Aus⸗ 
zeichnung 1866 bei Gitſchin und in Frankreich 1870/71 in allen 
Gefechten und Schlachten des 3, Armeekorps ge 
* er wurde durch Verleihung der Eiſernen Kreuze 2. und 
Ni und durch Erhebung in den erblichen Adelsſtand ausge 
zeichne 


CLuffſchiffahrt und Flugweſen. 

* Abſturz eines belgiſchen Fliegeroffiziers. Der Flieger⸗ 
offizier Lie del iſt nach ene Nea aus brit fel Ge 
nachmittag in Martelange (Arrondiſſement Arlon) aus einer Höhe von 
600 Metern abgeſtürzt und blieb mit gebrochenen Armen und Beinen 
bewußtlos liegen. Liedel wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins 
Krankenhaus gebracht. 


Sokai- und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 29. Juni. 


Großfeuer. 

Geſtern, Sonntag, morgen um ½5 Uhr wurde die Feuerwehr durch 
den Feuermelder Breiteſtraße 17 nach dem Hauſe Breiteſtraße 11 
alarmiert. Im Dachboden dieſes Hauſes waren 2 Dachbodenkammern 
mit Inhalt vom Feuer ergriffen. In der einen brannte eine hier für 
den Sommer untergebrachte Maskengarderobe. Die brennenden Kleidungs⸗ 
ſtücke entwickelten einen ſo dichten, beißenden Qualm. daß das 
Vordringen gegen den Brandherd den angreifenden Feuerwehrmännern 
faſt unmöglich gemacht wurde. Erſt nachdem eine Abteilung über 


die mechaniſche Leiter auf das Dach vorgedrungen war und durch Ein⸗ 


ſchlagen der Dachdeckung und Offnen aller Luken für reichlichen 
Qualmabzua aeforat hatte, konnte der Angriff der über die Haus⸗ 


f Noten d worde n. 


treppe mit einer Schlauchleltung vorgedrungenen Wehrmänner energi⸗ 
ſcher einſezen. Elne zweite Schlauchleitung wurde außerdem über 
dle mechanifche Leiter vorgenommen. So gelang es unter ſtändiger 
Aus wechſelung der durch Rauch und Hltze ſehr gefährdeten Rohrführer 
mit den inzwiſchen auf die Meldung „Broßfeuer“ herbelgerufenen 
Mannſchaften der Jerſitzer Wache, des Feuers Herr zu werden. Die 
Aufräumungsarbeiten nahmen geraume Zeit in Anſpruch. Die Ent⸗ 
dehungsurſache konnte nicht ermittelt werden. Der durch das Feuer 
entſtandene Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 


Zwei Perſonen tot aufgefunden. 

Geſtern wurde in ihrer Wohnung Dammſtraße 1 die ögjährige 
dem Alkohol ergebene Bettlerin Anna Wartals ki tot aufgefunden, 
Ebenſo fand man in der vergangenen Nacht den Helenenſtraße 18 
wohnenden 67 Jahre alten Arbeiter Franz Mendelski an der 
Treppe vor feiner Wohnung neben einer Blutlache liegend tot vor. 
In beiden Fällen find die Ermltielungen der Pollzel darüber, ob es 
ſich um Ungläcksfälle oder um einen gewaltſamen Tod handelt, noch 


nicht abgeſchloſſen. 


% Der Charakter als Kommiſſtonsrat iſt dem Dampfmühlen⸗ 
beſitzer Karl Fritz in Rleſendurg, Krels Roſenburg i. Weſtpr. ver⸗ 
liehen worden. 

% Erledigte Oberförſterſtelle. Die Oberförſterſtelle Eln⸗ 
hauſen im Regierungsbezirk Kaſſel iſt zum 1. September 1914 zu 
beſetzen und müſſen Bewerbungen bis zum 15. Juli 1914 eingehen. 

XK Verſetzungen. Der Milloratlonsbaurat Hildmann aus 
Duſſeldorf iſt zum 1. Jull an das Melioratlons⸗Bauamt in Brom⸗ 
Amtsgerichtsafſiſtent Remanklewiez in 
zum Amtsgerichtsſekretür und Dol⸗ 
s. ab an das Amtsgericht in Znin, 


n wurde unter Ernennun 
metſcher vom 1. Auguſt d. 
verſeht. 

x Der Zitel Königlicher Muſikdirektor iſt dem Obermuſik⸗ 
melſter Schneider vom 6. Gren.⸗Regt. verliehen worden. 

* Der Waſſerſtand der Marthe betrug hier heute früh — 0,02 Meter 
gegen — 0,04 Meter am Sonntag und — 0,06 Meter am Sonne 
abend früh. 


A Schwarzenan, 28. Juni gu dem gemeldeten Unfall der 
Arbeiterin Marie Lawnlezak ſei bemerkt, daß das Mädchen nicht 
a iſt, ſondern nur einen ſchweren Ohnmachtsanfall hatte, 

er Anlaß zur Verbreltung der Tobesnachrſcht gab. — Der Lehrer⸗ 
verein wählte in ſelner geſtrigen Generalverſammlung den Lehrer Bock 
um Vorſitzenden, Witzke⸗Breltenſelde zum Stellvertreter, Heyne zum 

e Flatau⸗Grünfeld 4 Stellvertreter und Hoffmann 
She Kafſterer. Der Vereln zählt 31 Mitglieder. Die Einnahmen 
etrugen 379,64 Mk. und die Ausgaben 368,85 Mk. 

K. Strelno, 28. Juni. Ertrunken iſt im See in Rzadkwin der 
Muſiker Krolak aus Rzadkwin. Er hatte ſich im Kahn nach dem 
am entgegengeſetzten Seeufer belegenen Dorfe Sirzelce begeben. Auf 
dem Ruͤckwege na en fenterte der Kahn aus nicht bekannter Urſache. 


Krolak ertrank, da Hilfe nicht zur Stelle war. Seine Leiche konnte 
bisher nicht geborgen werden. — Beim Pferdefüttern verunglückte der 
Reede g t Michael un. aus Polanowitz; er wurde don einem 
erde geſchlagen und erheblich verletzt. 


Jorſt⸗ und Landwirtſchart. 


Forſtwirtſchaftsrat und Deutſcher Forſtverein. 
Die diesjährige Tagung des JForſtwirtſchaftsrats findet zu 
sden am 24. und 25. Auguſt, die Hauptverſamm⸗ 
ung des Deutſchen Forſtpereins ebendort vom 25. 
bis 29. Auguſt ſtatt. Am 25. iſt Begrilßungsabend im Gewerbe⸗ 
ud vorgeſehen. Die Verhandlungen der Hauptverſammlung 
ind auf den 26. und 27. aalen und beginnen jeweils vor⸗ 
mittags 8 Uhr. Zur Beſprechung kommen neben geſchäftlichen 
Vorlagen die tanfilde Kahl t n Aa und das Them 
Waſſerrecht und Waſſerwirtſchaft im Walde. Am 26, gibt die 
Stadt Dresden den Verſammlungsteilnehmern einen Empfang in 
Geſtalt eines Bierabends im Ausſtellungspalaſt, am 27. findet 
nachmittags ein Feſteſſen im Gewerbehauſe ſtall. Am 28. und 
29. ſind vier ſorſtliche Ausflüge vorgeſehen, die je an beiden 
Tagen durchgeführt werden; hierfür ſind Moritzburg, Tharandter 
Wald, Revier Poſtelwitz (ſächſiſche Schweiz,, ſowie Altenberg, 
Rehefeld und Bärenfels (Erzgebirge) in Ausſicht genommen. 
reunde des Waldes, auch wenn fie dem Verein nicht angehören, 
ind Ann Hauptverſammlung als Gäſte willkommen. Programm 
mit Anmeldeſchein kann von der „Geſchäftsleitung für die XV. 
e ung des Deutſchen Forſtpereins“ in Dresden, Kgl. 
Oberſorſtmeiſterei, bezogen werden. Anmeldungen dorthin bis 
zum 15. Juli erbeten. 


= Das Erlöſchen der Maul- und Klauenſenche iſt gemeldet vom 
Viehhof zu Berlin am 26. d. Mts. 


— ——————ß—ß—j—j—jç—ß5—w 2 
Handel, Gewerbe und Verliehr. 


Zuckerberichte. 

Hamburg, 27. Juni nachm. 2,10 Uhr. Rüben ⸗Rohzucker 1. Prod. 
Baſis 880% Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg für 
50 Kilogr. für Juni 9.27½, für Juli 9.30, für Auguſt 9,45, 
a ktbr.⸗Dezbr. 9,50, für Jau.⸗Maärz 9,67½ für Mai 9,821/,, 
Stetig. 

aris, 27. Juni. (Schluß.) Rohzucker ſteti 88% neue 
Kondition 311 ½ A 31. Weißer Jucker feit, Nr. 3 Mr 100 Kilogr., 
für Juni 34 ¼ für Juli 34%, für Sulteluguft 54½, für Oktober⸗ 
Januar 32¼. 


Neuyork, 27. Juni. Tendenz: feſt. 


9 Canadian Pacific⸗ 
aktien 192,25, Baltimore und Ohio 89%. United States Steele 
Corporation 607 


6 * 
Neuyork 21 Junk. Weizen für Juli 87%, 
far Dezember 897%, für J Is 


Schluß des redaktionellen Teiles. 
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Schneidermeister Posen NeueStr.1,hochp. 
Anfertigung vornehmster == 


Herren- und Damen-Moden 
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für September 86%, 


Tägl. Anerkennung 


aus höchst. Kreisen 
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Eigenes Atelier im Hause. Fernsprecher. Nr. A 
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2 — Polener Tageblatt. F— 4 
. : = 7 8 n g 80 F [im x 5 5,50 
Verein der deutſchen Kaliintereſſen, E. V., Berlin. In] Sileſia Verein. chem. Fabrik⸗Aktien 170,00 Verein Freiburger Uhren⸗ Keane, ee Ei Speiſeſch nad 


der diesjährigen Hauptverſammlung teilte der Vorſitzende, Berg⸗ Fabriken 123,25, Zdunyer Zuckerfabrik⸗Aktien 138.50, Ruſſiſche Bank⸗ f 5 = 5 = & an Berg⸗ 
rat Neubauaer, er daß ſeit der ia des Vereins nad noten 213.85. Ziemlich feſt. 8 775 — 0 2. Wersen, heißen 0 e 25 


1 


Berlin die Gewerkſchaften Beberſtedt, nges, Glückauf⸗Oſt, nkfurt a. M., 27. Juni, nachm. 2 Uhr 30 Min. Zprozent. - : eng üer. Hr. 
Rothenfelde, die Kaliwerke Röſſing⸗Barnten und Salzberg G. m. Reich ante 77,10, 3proz. Hach Staatsrente 74,40, Aproz. Oſterr. An Er Me Mast. 225 Ac pe e 
b. H. An ferner die Gewerkſchaften Wejer, Conow, Lohra, Goldrente 85,10, Aproz. Oſterr. einh. Rente konv. in Kronen 80,50, 4,50, gras 77 2.5 Luckau 1 Steffen 2 Oſte b. Sprit 5, 
Herfa, Neurode und Gröna dem Verein beigetreten find. Die Zproz. Port. unif. Anl. 3. Serie 66,00, öproz. Rumänier amort. Rt. 03 gude 5 alan 278, Rottweil Pulver 265, Sucbn 
Frage des Verhaltens bei von Mitgliedern berührenden Patent“ 100,00, Aprog. Aufl. Tomf. Anl. von 1880 87,20, Aveoz. Ruf. Ant. 02 | Noienthal Porzellan Zement 2, Schle. Sin 378. 5 
anmeldungen mußte vertagt werden. Bezüglich der Beteiligung | 89,40, Aprogent. Serbiſche amort. Rente 95 79,00, Aproz. Türk. 9 Geldm N heute der Pridatdiskont unverändert 
am Kalitage im Jahre 1914 und an dem Bergmannstage in] konv. ımif. Ant. 08 82,50, Türk. 400⸗Francs⸗Loſe ult. 162,80, 4proz. um 5 ya für langfriſtige Wechſel mit rent 
FREI im Jahre 1916 wurden dem Vorſtande und dem | ung. Goldr. 80,70. 4proz. Ung. Staatsrente in Kronen 79,60, öproz. n chſel nit m St 111 3% Prozent Tägliches Geld 
Geſchäftsfübrer Ermächtigungen gegeben, Von beſonderem Inter-] Mer. äußere Anl. 84,00, Berl. Handelsgel. ult. —.—, Darmſtädter für Wechſe r aa d nie fete r Secbanpinne 
VVV Borlipenden ber Dynamit | Bant al 110%, Boutſche Bant ul, 286,50, Distonte-Rommanbit F Hentchufigänfte und einher 8886 
Tommiffion, Vergwerföbireftor Simon, Die Frage der Do na- ult 183 00, Died. Want ult: 146,26, itte. Serebitbant 11,00, | naten Jpflttufe Kun dingen obrgenlnmen worden Waren nut 
mitverſorgung der Kalibergwerke hatte den Vorſtand be. Nationalb. f. Deutſchland 108,69, Sterk. Kredit ult. 189% Reichsb. daten Jurtinke, Kü en zag und Dienstag wegen der Rei 
reits in einer voraufgegangenen Sitz ung beſchäftig. Direktor —.—, Rhein. Kredit. 125,90, Schaaffb. Bankverein 106.70. Oßert. zahlung des zweiten Drittels der chileniſchen Guthaben in Europe 
Simon wies auf die recht bedeutende Menge von Dynamit hin, ung. Staatsb. ult. 150,00, Oſterr. Südbahn (Lomb.) ult. 17,75, Ital. sah ze Abe Apeiten Dri ch Q 1 n 5 kind Der Saß für 
die im Kalibergbau gebraucht wird, und den Bau einer mittelmeer ——, Balt.⸗ Ohio ult. 89. Anat. E.⸗B. ult. ——, A 3 Send fe beute de Ne f — 51 ai 55 b 10 
eigenen Sprengmittelfabrik ſehr wohl rechtfertigt. Prnee Send ul. 148,00, Ablerw. Stlener 301,00, Aktum. Berlin dia mo ebe pic dernber Dagegen ban Iftintoneld weiter en 
Der bisher bende Ausſchuß wird ſich mit der Angelegenheit 297,70, Allg. Elektr.⸗Geſell. per ult. 240 ½. Laßmever u. Co. ——, 5 noch erhe alte ge T En ar 3 ws 151 
weiter beſchäftigen und dabei ſein Augenmerk auch auf die neue-| Schuckert ult. 143.50, Alumin.⸗Induſtr.-Aftien 260,50, Bad. Anilin u. ee cel von Ultimd zu Ulme mit 3 Prrzent. Ges über 
ſten nene der . richten. In der nächſten] Sodafabrir 579,50, Höchſter Farbw. 457,00, Holgberkohl.⸗Induſtr. + Alti ſt llt fi 8 du 5 Pr ant dine e Q tals⸗ 8 
EE Her Die] Kortang 297,70, Mitelbeutfee, Gumminarenjabrit Meier» 81,00, gelegenen % pro Mille und barkber. Au Deniienmartt w.. 
CCCCCCCCCCCCC%%%%%%% m; , mil Inldefineen wien DIE 
e J...! ankerkaien Cl eariee Mallıhann Kos 
3 4,00, . 4 er 7 1 unverander „425. Sofortige Uszahlung eters⸗ 
(ehe: © Kr Juni. I ito ——, für Oktober 7000. — En a Hamburger A. P. A. G. 1261/, Norddeutſcher 1 me a en Bi . 1 ea. 814.06 155 
x 3 7 . 5 „ Umgeſetzt. r mexikaniſche echſelkur wurde er 
Hamburg, 27. Juni. nachmittags 2 Uhr. Setreidemarkt. Na luß der Börje: Kreditaktien 189 Dis konto⸗Kommandit ü ifonü 2 
Weizen ruhig. Mediendurg. und Oftholiteinifcher 206--210,00. Roggen | 183,00. 1 5 u. 1 Ir Deut merikaniſchen Bank beute mit 1,3125 (1,285) ger 
feſt, Mecklenburger u. Altm. neuer 176—183, ruſſ. cif. 9 Bub 10/15 Kurſe gegen 2 Uhr. gproz. Deutſche Reſchsanleihe 77,00, 
Zproz. Buenos —.—, Ruſſiſche Anleihe von 1902 89,50, Türken⸗ 


Juni⸗Juli 126—127. Gerſte matt, füdruff. cif. Juni 120,50 Hafer 7 N 
ſtetig, neuer Holft. u. Mecklenbg. 168—173. Mais ſtetig. Ameritaniſcher Werliner Fondsböt le. N lee 162,76, 4/ prog. öterr, Cifenb.-Anl.d.1918 ——, Kommerz und 
mixed cif. für Juni⸗Juli ——. La Plata cif. für Juni ⸗ Juli Berlin, 27. Juni. Die ſchon an der geſtrigzn Börſe er⸗ Diskontobank 107,37, Darmſtädter Bank 116 00, Deutſche Bank 236,25, 
105,00. Rüböl ruhig, verzollt 67,50. Leinöl ruhig. loko 54,00, für] wartete, inzwiſchen zur FTatſache gewordene Preiserhöhung für] Diskonto 184,12, Dresdner Bank 147,00, Berliner Handelsgeſellſchaff 
Juli⸗Auguſt 54,50. — Wetter: Heiß. Röhren durch die neugebildete Konvention übte zwar keinen ſehr 150.25, Nationalbank 109,12, Schaaffh. Bankverein —.—, Kreditaktien 
Hamburg, 27. u nachm. 2,30 Uhr. Kaffeemarkt. Good fa Einfluß auf die Tendenz der Börſe aus, immerhin trug 19100, Wiener Bankverein ——, Aſow⸗Don Kommerzbank⸗Aktien 
i 


average Santos für September 48,50 Gd., für Dezember 49,25 Gd., ſie im Verein mit den freundlichen Berichten vom Neuyorker | 220,25, Petersburger Int. Bank 180,50, Ruſfiſche Bank 151,00, 
für März 49.75 Gd. für Mai 50,25 Gd. Stetig. ffektenmarkt zur e bei. Die Kursveränderungen hiel⸗ Lübecker ——, Baltimore 89,87, Kanada 196,75. Beanfytbania —.— 
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